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Ruſſiſche Angriffe an der Zlota Lipa zurückgeſchlagen

Lebhaſte Gefechtstätigkeit nordöſtlich der Feſte Gouville Erneute feindliche Angriffe bei Dobric geſcheitert
W T Großes Hauptquartier 9 Sep

tember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
SommeDie feindlichen Jnfanterieangriffe an der

ließen tagsüber nach
vo Eine engliſche Teilunternehmung am Foureaux Walde
Annd nächtliche franzöſiſche Angriffe gegen den Abſchnitt
AWerny Deniécourt ſind mißlungen
h Wir ſäuberten kleine in Feindeshand gebliebene Teile

r Stellung Der Artilleriekampf geht weiter

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöſtlich der
Feſte Souville wieder auf Nach wechſelvollem Kampf
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wiever
in der Hand Nachts heftiges beiderſeitiges Artillerie
feuer vom Werk Thiaumont bis zum Chapitre Walde

Oeſtlicher Kriegsſchaupratz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Nichts Neues

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe zwiſchen der
Zlota Lipa und dem Dnujeſtr hatten auch geſtern keinen
Erfolg Durch Gegenſtöße wurden eingedrungene feind
liche Abteilungen wieder aus unſeren Gräben und an
der Front der ottomaniſchen Truppen über die ruſſiſchen

Ausgangsſtellungen hinaus zurückgeworfen Ueber
1000 Gefangene und mehrere Maſchinengewehre ſind ein
gebracht

Jn den Karpathen ſetzt der Gegner ſtarke Kräfte
gegen unſere Höhenſtellungen weſtlich und ſüdweſtlich
von Schipoth und bei Dorna Watra ein Nordweſtlich
des Capul wurde dem Druck nachgegeben

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Dobric iſt der feindliche Angriff

wiederum geſcheitert
erneute

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Vorgänge in Griechenland
Wie

Jtalia aus Rom berichtet wird wäre zwiſchen Ven i
zelos und dem König Konſtantin tatſächlich ein
Einvernehmen zuſtande gekommen das ſich aber
ausſchließlich auf die Politik des Miniſteriums
Zaimis gegenüber den Wünſchen der Entente
mächte in bezug auf die Beobachtung einer wohl

Lugano 9 September dem Popolo

wollenden Neutralität bezieht Das Ein
vernehmen ſchließt die Möglichkeit einer
Beteiligung Griechenlands am Krieg aus
da König Konſtantin keine wie immer gearrtete Ber
pflichtungen übernehmen wollte Von wohlunterrichteter

Beſchießung von Mangalia

Berlin 9 September Amtlich Eines unſerer
Unterſeeboote hat Stadt und Hafenanlagen von
Mangalia an der rumäniſchen Schwarz
meerküſte erfolgreich mit Granaten beſchoſfen
Das unterſtützungsbedürftige Kumänien

Wien 9 September Nach Londoner Meldungen
iſt Rumänien in der Lage den Krieg bis Ende
Oktober aus eigenen Mitteln zu führen Ru
mänien habe bei Kriegsbeginn über W Bargeldbeſtand
von 800 Millionen Lei verfügt BTagung des rumäniſchen Parlanentz

Amſterdam 9 September Reuter meldet aus
Bukareſt daß das Parlament demnächſt zu
ſammentreten und ſich mit zahlreichen neuen Vorlagen
beſchäftigen werde Unter dieſen ſoll auch eine ſein die

die Aufhebung der bürgerlichen Rechte
naturaliſierter Perſonen die den jetzt feind
lichen Ländern angehören beſtimmt Voſſ Ztg
Zurückhaltung unſerer Geſandſchaften

Stockholm 9 September Dagens Nyheter be
richten aus Haparanda Nach in Tornea ein
getroffenen Meldungen wurden die Geſandten der
Mittelmächte die aus Rumänien zurückkehrten
von den ruſſiſchen Behörden aufgehalten und werden in
Uleaborg unweit der ſchwediſchen Grenze bis auf
weiteres zurückgehalten Die Zurückhaltung der beiden
Geſandten erfolgt unter dem Vorwand daß die Mit
glieder der rumäniſchen Geſandtſchaft in Sofia noch
nicht nach Bukareſt zurückgekehrt ſeien Berl Tagebl

König Mlltu
Lugano 9 September Der König von Monte

negro iſt von der italieniſchen Front nach Frank
reich zurückgekehrt Berl Tagebl

Seite erfährt Popolo Jtalia noch daß das grie
e Heer ſich in einem ſolchen Zuſtand befindet

wegen der ſehr geringen Zahl von Venzeſten in ſeinen Reihen daß ſeine Beteiligung am

Kriege eher ein Grund zur Beunruhigung als
eine Stütze wäre Lok Anz

König Konſtantin an ſeine Offiziere

Amſterdam 9 September König Konſtan
tin empfing am Mittwoch 157 Offiziere der
11 Diviſion in Saloniki die ſich geweigert hatten
ſich der revolutionären Bewegung anzuſchlie
ßen Der König drückte ihnen ſeine Dankbarkeit für
ihre Loyalität aus und ſagte Mit einer derartigen
Armee die von Leuten Jhrer Art befehligt wird bin ich

bereit jedem Feind gegenüberzutreten

Nach einem Reuterbericht ſagte der König zu den Offi
zieren daß ihre Namen in das Buch der Geſchichte mit

feiſernen Lettern eingeſchrieben werden und eine glänzende
Seite der Militärgeſchichte bilden würden Jhre Hal
tung ſei ein Vorbild für die kommenden Geſchlechter Sie
zeigte daß des Königs wiederholte Mahnungen die
ſchönſte Frucht getragen habe nämlich un wandel
bare Diſziplin Treue und Ergebenheit
ihrem König und Führer gegenüber Sie brand
markte diejenigen die ihren Eid brachen worunter
bedauerlicherweiſe auch der kommandierende General der
Diviſion ſich befand Der König trug den Offizieren
ſeine Glückwünſche und Komplimente an die Unteroffi
ziere und Mannſchaften der 11 Diviſion auf indem er
ſich an den Generalſtabschef Moſchopulus wandte
ſagte er daß er mit Recht ſtolz ſein könnte ein derartiges
Korps zu befehligen B

Ruſſiſche Minen guf ſchwediſchem

Gebiet

W T Stockholm 9 September Nya Dagligt
Allehanda macht darauf aufmerkſam daß ein kürzlich
im Aalandsmeer gelegtes ruſſiſches Minenfeld
ſich auf ſchwediſchem Hoheitsgebiet befindet
Für das Aalandsmeer gelte nämlich der Staatsvertrag
von 1810 der feſtſetze daß die Grenze zwiſchen Rußland
und Schweden mitten durch das Aalandsmeer nach der
Oſtſee geht Somit habe Rußland auf ſchwedi
ſchem Gebiet Minen ausgelegt Schweden
müſſe daher auf das nachdrücklichſte dagegen Einſpruch

erheben wenn es nicht dieſes Gebiet x r fremden
Macht für Kriegszwecke zur Verfügung ſtellen wolleRe Lebensmitteltriſe in gußlun

Stockholm 9 September Die Lebensmittel
kriſe in Rußland iſt trotz der Ernte immer noch
im Zunehmen begriffen Nach dem Rußkoje Slo
wo beriet der Miniſterrat in ſeiner letzten Sitzung
über die erfolgreiche Bekämpfung der Schwierigkeiten
Es wurde beſchloſſen alle Perſonen deren Aufenthalt
in Petersburg nicht begründet erſcheint auszu
weiſen um eine große Anzahl Eſſer loszuwerden
Jn Odeſſa fanden neulich große Arbeiter
revolten ſtatt Als ſich am Nikolaimarktplatz das
Gerücht verbreitete Poliziſten hätten einen verhafteten
Arbeiter zu Tode mißhandelt ſammelte ſich ein großev
Volksauflauf an der wütend auf das Polizeigebäude los
r wobei der Odeſſaer Polizeichef und mehrere
Poliziſten ſchwer verwundet wurden Zwei Ruſ
ſinnen die angeblichen Aufwieglerinnen wurden ver
haftet und ſofort ſtand rechtlich zu ſchweren Ge
fängnisſtrafen verurteilt Berl Tabl

Deutſchlund und die 6chwelz

Bern 9 Sepetmber Wie die Züricher Poſt er
fährt iſt nunmehr eine Verſtändigung mit

Deutſchland über den gegenſeitigen Warenaus
tauſch endgültig zuſtande gekommen Das Abkommen
bedarf noch der Beſtätigung durch den Bundesrat die
in einer der nächſten Sitzungen erfolgen wird Die
Unterzeichnung findet vermutlich Mitte nächſter Woche
ſtatt

Der Lebensmittelwucher in Italien

T Lugano 9 September
den Lebensmittelwucher dauert an Jn Ra
venna beſchlagnahmten die Behörden 150 000 zur Aus
fuhr beſtimmte Eier Der Secolo verlangt ein Aus
fuhrverbot für Trauben Die Käſeaus
fuhr iſt ſeit geſtern verboten

Ne öchiffsneuhguten Amerika

Berlin 9 September Soeben werden die nach
folgenden Zuſammenſtellungen der mit Schiffs
neubauten beauftragten Werften Amerikas bekannt
Es wurden in Auftray gegeben bei der

Die Bewegung gegen

Union Jron Works Ci
St Franzisko 21 Schiffe m 151 458 To

e Shipbuilding Ci 19 1355 269New York Shipbuil

ding Cie 25 131 788Americ Shipb Cie
Cleve land 25 686200W Crarup u Sons
Philadelphiag 158 8l1 300

ForeRiverShipb Cie

Quincy 14 75 460Standard Shipb Cie 3 14000
Jnsgeſamt ſind im Verein mit anderen kleineren

Werften in Amerika 385 Schiffe im Bau mitzu
ſammenl 225 784 Brutto Regiſtertonnen
Man erwartet daß bis zum 30 Juni 1917 327 Schiffe
werden vom Stapel laufen können Bezeichnend iſt

Venizelos Streben zur Mucht

T Bern 9 September Eine Athener
Meldung des Temps beſagt die politiſche Lage
in Griechenland zeige nur ſcheinbar einen
Stillſtand in Wirklichkeit ſcheine die liberale
Partei immer enger mit der Regierung zuſammenzu
arbeiten Venizelos habe eine lange Unterredung
mit dem Direktor des Miniſteriums des Auswärtigen
gehabt und ſei über die Verhandlungen der Entente mit
Griechenland unterrichtet worden Man vermutet ent
weder werde Venizelos zur Macht berufen oder jeden
falls fortan offiziell oder offiziös an der Leitung der
Landesgeſchäfte teilnehmen Die liberalen Organe er
klären Venizelos wünſche nur auf dem Wege der Wahl
zur Macht zu gelangen

I

W Wien 9 Amtlich wirdverlautbart

O eſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Jn den Karpathen beiderſeits der Straße Pe
troſeny Hatszeg warfen unſere Truppen den
Feind bis 4 Kilometer hinter ſeine urſprüngliche
Stellung zurück Ein neuer ſtarker feindlicher Angriff
gegen den rechten Flügel dieſer Gruppe veranlaßte deren
Zurücknahme in die früheren Stellungen Mehrfache
Verſuche des Feindes mit Jnfanterie und Kavallerie
gegen die Höhen weſtlich von Czik Szereda vor
zudrängen wurden vereitelt

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen ſtärkerer
feindlicher Kräfte gegen die Höhen öſtlich des Cibo
Tales bemächtigte ſich der Feind einzelner Teile dieſes
Frontabſchnittes An den übrigen Teilen unſerer Kar
pathenfront herrſchte geſtern verhältnismäßig
Ruhe Jn Oſtgalizien ſüdöſtlich und ſüdlich
Brzezany verſuchte der Feind geſtern abermals unſere
Linien zu durchbrechen Er wurde überall unter für
ihn großen Verluſten abgewieſen Das
tapfere Verhalten der in dieſer Gegend kämpfen
den ottomaniſchen Truppen muß beſonders hervorgehoben
werden Jn dieſen Kämpfen büßte der Feind 1000
Mann an Gefangenen und fünf Maſchinen
gewehre ein

September

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Artilleriefener war nachmittags an

der Front zwiſchen dem Monte Santo und dem
Meere lebhafter Auch an der Tiroler Front
wurden mehrere Abſchnitte von den Jtalienern erfolglos
beſchoſſen Feindliche Partonillen und Abteilungen die
an einzelnen Stellen vorzugehen verſuchten wurden ab
gewieſen Ein italieniſches Luftſchiff warf auf Nabreſing Bomben ab ohne Schaden anzurichten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen keine Veränderung

übrigens daß Nordamerifta n Jahr vor Kriegsbeginn
nur 12 Dampfer mit etwas über 10 000 To beſaß T

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchallentnant



Rebeneinnahmen ſranzöſcher Beamter
Ein ſehr intereſſantes Schlaglicht auf die Auffaſſung

die in gewiſſen n Beamtenkreiſenherrſcht wirft eine Anfrage des franzöſiſchen Ab
geordneten Moutet die im Journal officiel vom
23 Juli veröffentlicht iſt Es heißt da

Jſt es dem Herrn Kolonialminiſter bekannt
1 daß auf Vorſchlag des Generalſtaatsanwalts an
geordnet wurde daß vom Jahre 1915 ab in Hanoi
ein einziger Beamter ſtatt wie bisher zwei das Amt
eines Maklers für Zwangsverſteige
rungen bekleiden ſollte ein Amt deſſen Einkünfte
ſich in dem genannten Jahre durch die Liquidationen
des feindlichen Eigentums auf über 200000 Franken
gehoben haben ſollen 2 daß der bisherige zweite
Makler von Hanoi ein naher Verwandter des er
wähnten hohen Beamten nach Saigon geſchickt worden
iſt um ſich dort in gleichem Maßſtab mit ſeinen
Kollegen in den Gewinn zu teilen 3 welche Maß
nahmen außer der für die Zukunft bereits verfügten
Herabſetzung der Gebühr für den Zwangsverkauf feind
lichen Eigentums von 10 Prozent auf 2 Prozent ge
denkt der Miniſter zu ergreifen um gegen dieſes von
Staatsbeamten offen betriebene Gewerbe einzu
ſchreiten

Jn ſeiner Antwort hat der Miniſter ein Diſzi
plinarverfahren in Ausſicht geſtellt
Dieſe Anfrage iſt in mehr als einer Hinſicht inter

eſſant Zunächſt zeigt ſie wie die Franzoſen mit dem
fremden Eigentum umgehen das bekanntlich durch
Zwangsſequeſtierungen in den franzöſiſchen Kolonien
verſchleudert wird Die Hauptintereſſenten an dieſer
Verſchleuderung ſind die Zwangsvollſtrecker oder Liqui
datoren die dabei in ihre eigene Taſche arbeiten Be
kanntlich iſt nach der Haager Konferenz das Privat
eigentum im Kriege unverletzlich Man ſieht aus der
oben wiedergegebenen Anfrage wie gewiſſenhaft ſich
Frankreich an dieſe Vereinbarung hält Anderſeits
zeigt das Vorkommnis deutlich daß zwiſchen der An
ſchauung eines deutſchen Beamten und der eines fran
zrſiſchen ein himmelweiter Unterſchied beſteht Jn
Deutſchland iſt es ganz unmöglich daß ein Beamter bei
Amtshandlungen ein Nebeneinkommen bezieht Jn
Frankreich findet man nichts dabei daß ein Beamter bei
der Liquidation deutſchen Eigentums ſich bereichert An
ſcheinend hat der Abgeordnete nur an der Höhe der Be
reicherung Anſtoß genommen

Das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung gegen den
deutſchen Privatbeſitz iſt in ſeinen Motiven klar es ſoll
den deutſchen Handel aus den franzöſiſchen Kolonien
vollkommen verdrängen Ob die beabſichtigte Wirkung
erreicht wird muß die Zukunft lehren Die Koſten der
Liquidation trägt aber nicht Deutſchland ſondern Frank
reich Denn es unterliegt keinem Zweifel daß jeder
Pfennig den ein deutſcher Kaufmann jetzt durch völker
rechtswidrige Maßnahmen einer feindlichen Regierung
verliert einſchließlich der Zinſen durch die feindliche
Regierung zurückerſtattet werden muß Frankreich han
delt alſo ſehr kurzſichtig wenn es jetzt deutſches Privat
kapital verſchleudert und ſeine Beamten ſich daran be
reichern läßt Denn nicht nur die obenerwähnten 200 000
Frank muß Frankreich aus ſeinem eigenen Gelde dem
Beamten zahlen ſondern auch den ganzen Wert der
liquidierten Firmen Es iſt zweifellos daß
die deutſche Regierung unter allen Umſtänden darauf
dringt daß jeder Pfennig den ein deutſcher Kaufmann
bei ausländiſcher Liquidation verliert durch den Feind
erſetzt wird Pfänder e dieſe Forderung haben wir ja
namentlich was Frankreich anbelangt mehr als ge
nügend in der Hand und es wird nicht ſchwer ſein
Jrantreich zur Bezahlung der beträchtlichen Summe zu
zwingen

Die Kriegteuerung bei unſeren Feinden

Die Kriegstenerung trifft alle krie ührenden Staaten Nur beſteht ein Unterſchied r
hüben und drüben Wer nur erwägt daß Deutſchland
infolge beinahe gänzlicher Abſperrung vom Auslande
mit der Befriedigung ſeiner wirtſchaftlichen Lebens
bedürfniſſe faſt ganz auf ſich angewieſen iſt während
unſeren Feinden der Verkehr mit anderen Staaten offen
ſteht könnte annehmen daß dieſer Unterſchied durchaus
zu unſeren Ungunſten ausfällt Jedoch das Umgekehrte
iſt der Fall unſere Feinde leiden ſchwerer unter der
Kriegsteuerung und Kriegsknappheit als wir So ſind
in Deutſchland die Preiſe für Brot Kartoffeln Milch
Butter Käſe Zucker und Gemüſe niedriger als bei
unſeren Hauptfeinden

Das engliſche Unterhaus hat ſich jüngſt mit der
Lebensmittelteuerung befaßt Churchill ein früheres
Mitglied der Regierung tadelte dieſe ſcharf daß ſie nicht
die nötigen Maßregeln zur Verhinderung der Steigerung
der Lebensmittelpreiſe getroffen habe Er verlangte die
Einführung von Brot und Fleiſchkarten ſowie von
fleiſchloſen Tagen Als Urſachen der Preisſteigerung
wurden im Unterhauſe unter anderen die ungewöhnlich
hohen Frachtſätze und die Unzulänglichkeit der engliſchen
Landwirtſchaft angeführt die kaum ein Sechſtel des Ge
ſamtbedarfs Englands an Weizen erzeugt Dieſe beiden
Urſachen der Kriegsteuerung wirken aber bei uns nicht
Schon deshalb ſtehen wir günſtiger da als England
Uns berühren die hohen Frachtſätze nicht und unſere
Landwirtſchaft iſt ſo leiſtungsfähig daß ſie in der
Hauptſache unſeren Lebensmittelbedarf zu decken ver
mag

Es tritt noch ein Drittes hinzu was uns zugute
kommt und was Churchill angedeutet hat als er die Ein

Nee Feſſeerlehniſſe eines Amerilaners

Fräulein Ray Beveridge eine junge Ameri
kanerin litt es nicht mehr in ihrer amerikaniſchen
Heimat ſie wollte das kämpfende deutſche Volk in Not
in ſeiner Heimat beobachten und ſo ſchiffte ſie ſich auf
dem Hellig Olaf nach Deutſchland ein Jn einem
Reiſebericht den der Newyork American veröffent
licht ſchildert ſie anziehend und ſchalkhaft die etwas merk
würdige Geſellſchaft die ſich auf dem däniſchen Damp
fer zuſammengefunden hatte Zumeiſt beſtand ſie aus
Laufleuten zu denen ſich nur eine kleine Anzahl von
Frauen geſellte Merkwürdig alle Reiſenden an Bord
waren Neutrale neutral bis auf die Knochen obwohl
ihre Neutralität zuweilen etwas verdächtig war Da
war zum Beiſpiel ein engliſches Paar das mit Gewalt
däniſch ſein wollte und eine ſchwediſche Dame die zwar
kein Wort Engliſch ſprach aber ſich ſteif und feſt als
Amerikanerin ausgab Dann war auch eine echte Ame
rikanerin an Bord die es zu Hauſe nicht aushalten
konnte weil ſie in ihren Empfindungen und Anſichten
auf der deutſchen Seite ſteht während ihr Mann zur
Entente ſchwört Jedermann an Bord blickte auf die
anderen mit dem größten Mißtrauen jedermann ver
barg ſeine Empfindungen auf das vorſichtigſte jeder
mann war ſtreng neutral bis nach Kirkwall hinter
her war es anders Alſo Kirkwall Natürlich das
unvermeidliche engliſche Kriegsſchiff und Stop Ein
hübſcher blutjunger Leutnant im vollen Gefühl ſeiner
Würde kommt an Bord und übernimmt das Kommando
über das Schiff das er zunächſt einmal mit einer guten
Mahlzeit und hinterher einem kräftigen Pokerſpiele ein
weiht Jnzwiſchen aber beginnt die Durchſicht der Päſſe
und die Prüfung der Reiſenden bald heißt es daß
Fräulein Beveridge rer werde Die Dame
machte aber aus ihren Anſichten gar kein Hehl Jch

rank und frei entſchieden
darum aber noch nicht not

Der jugendliche Leutnant war

bin e erklärte ſie
deutſchfreundli
wendig antiengliſch
offenbar durch dieſes Bekenntnis etwas überraſcht

agen empfahl alſo zur Nachahmung deutſcher Ein
richtungen t Zur Löſung der kriegswirtſchaftlichen Aufgaben verfügen wir über mehr Geſchick
mehr Ordnungs und Einrichtungsvermögen als die
Feinde Ferner hat die Arbeit unſerer Unterſeebooteerheblich beigetragen die Frachtraumnot die drüben
herrſcht zu erhöhen Was dieſe bedeutet veranſchau
lichen zum Beiſpiel die beiden Tatſachen daß ſich die
Weizenfracht von Argentinien nach England in den
beiden erſten Kriegsjahren von 15 auf 160 Schilling er
höht hat clſo um mehr als das Zehnfache und daß faſt
ebenſo die Kohlenfracht von England nach Jtalien ge

führung von Brot und Fleiſchkarten und e

ſtiegen iſt Verteuernd wirken bei unſeren Feinden
außer dem Schiffsraummangel und der geringeren
Fähigkeit ſich einzurichten und anzupaſſen auch noch
Gründe die bei uns ebenfalls nicht vorhanden ſind ſo
nicht ausreichende Verkehrsverhältniſſe zu Lande was
namentlich in Rußland der Fall iſt Mangel an Arbeits
kräften und Rückgang der Anbauflächen

Vor dem Kriege war in England der Weizenpreis
um 40 bis 50 Mark für die Tonne niedriger als in
Berlin geweſen Heute iſt er höher als in Berlin und
noch einmal ſo hoch als der Berliner a enpre
Das fällt inſofern ins Gewicht als in England faſt
ausſchließlich der Weizenverbrauch in Deutſchland der
von Roggen vorherrſcht Für einen Doppelzentner Kar
toffeln müſſen in England im Großhandel 10 M mehr
als in Deutſchland gezahlt werden Zucker koſtet in
England und Frankreich doppelt ſo viel wie bei uns
Jn Frankreich ſind auch Fleiſch und Butter teurer als
in Deutſchland Jn Paris waren Ende Mai 1916 die
Fleiſchpreiſe durchweg beträchtlich höher als in t
Großſtädten zum Teil wegen der nicht unweſentlichen
Verminderung der Viehbeſtände in den von uns beſetz
ten Gebieten Nordfrankreichs Aus den beiden Haupt
ſtädten Rußlands Petersburg und Moskau wird von
Fleiſchnot berichtet Für das ruſſiſche Heer mußten be
reits vier fleiſchloſe Tage eingeführt werden Ferner
herrſcht in großen Teilen Rußlands Getreidemangel
Dabei iſt Rußland ein überwiegend landwirtſchaftliches
Reich das vor dem Kriege an Getreide und auch an
Fleiſch bedeutende Ueberſchüſſe hatte

Faſt alle Vorausſetzungen für die Geſtaltung der
Kriegswirtſchaft ſchienen bei Kriegsbeginn für Deutſch
land viel ungünſtiger zu liegen als für unſere Feinde
und doch ſteht es heute verhältnismäßig beſſer mit
unſeren Lebensmittelverhältniſſen als drüben Auch mit
auf Grund dieſer Einſicht nennt es ein Pariſer Blatt
der Temps eine ſchlimme und demütigende Lehre daß

Deutſchland na 25 Kriegsmonagten Stellungen die es
im Lande des egners beſetzt halte verteidigen könne
obgleich es vier Großmächten gegenüberſtehe die ihm an
Menſchenzahl und Rohſtoffen überlegen ſeien und außer
dem über die Seeherrſchaft verfügen

Engliſche Betrachtungen
über die Aechtungspläne

Iſt es nicht ſo fragt die Nation etwas Kind
liches in den Vorſtellungen ſolcher Leute die wie der
Ex Richter an die Times ſchreiben daß die Hohen
ollern perſönlich für Verbrechen wie die ErmordungFryatts und die Vertreibungen aus Lille und Roubaix

verantwortlich gemacht werden müßten Jch laſſe die
grauſame Gedankenloſigkeit einer Politik außer acht die
einen Frieden verweigern würde der uns alles gäbe
was wir brauchen wenn Deutſchland ſich weigerte noch
die Auslieferung ſeines Herrſchers und den Umſturz
ſeiner Verfaſſung hinzuzufügen Jch möchte das Geſicht
des Zaren ſehen wenn vorgeſchlagen wird daß er und
ren Joſeph die alleinigen Selbſtherrſcher in Europa
leiben ſollen Aber wie ſeicht ſind ſolche Berechnungen

Profeſſor Head lam hat den Gedanken eines Vergleichs
zwiſchen dem Kaiſer und Napoleon ein Ende gemacht
Napoleon wurde am Ende eines völlig erfolgreichen
Krieges abgeſetzt nicht durch Worte er ſchlagen in
mitten eines durchaus nicht abgeſchloſſenen Er
war nicht die Wahl des ganzen franzöſiſchen Volkes und
obgleich die damaligen Verbündeten mit der Reſtauration
der Bourbonen etwas Uebles taten gaben ſie doch Frank
reich in die Hände ſeines angeſtammten Herrſcherhauſes
zurück Kein Vergleich damit iſt im heutigen Deutſch
land möglich Es iſt leicht ſich vorzuſtellen daß der
Kaiſer für die Deutſchen nach dem Kriege kein Held
ſein wird Aber das iſt kein Grund für uns daran zu
arbeiten daß er einer wird

Jm Londoner Tagebuch heißt es Es gibt ſcheint
es Tage wo es ſich gehört im Sacktuch und Aſche da
zuſitzen und die Unweisheit der Welt zu betrachten
Manmal nimmt es mich wunder weshalb ihre Lenker
ſo wenig an die Zukunft denken Wir ſind in der Mitte
eines ſchrecklichen Kampfes Seine ungeheure
Unklarheit und Trübung machen es mehr als
je für Menſchen unmöglich zu ſehen was ein Tag
bringen wird Dennoch hören unſere Söhne der Weis
heit nie auf zu verkünden wie ſie handeln werden
wenn alles vorüber iſt Asquith zum Beiſpiel hat
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meinte aber mit Würde Jch mag es wenn Leute ihre
Meinung haben und überließ die Amerikanerin einſt
weilen einer Dame zur körperlichen Unterſuchung Miß
Ray kehrte alſo wohl oder übel zum Zuſtande ihrer Ur f
elternmutter Eva zurück nur die Strümpfe ließ die
Kontrolldame paſſieren nachdem ſie ſich durch Befühlung
der Beine ihres Opfers davon überzeugt hatte daß dieſe
durchaus echt ſeien Aber Fräulein Beveridge genoß
nun einmal das ganz beſondere Jntereſſe der Herren
Engländer Jetzt kam der Kommandeur von Kirkwall
ſelbſt an Bord um ihr mitzuteilen daß ſie ihm von
Amerika als verdächtig gemeldet worden ſei Er ſagte
ihr Eine ſo hübſche und intelligente Dame wie Sie
würde eine ausgezeichnete Spionin im Dienſte
der deutſchen Regierung abgeben Dieſes zweifel
hafte Kompliment konnte Fräulein Beveridge nur mit
der entſchiedenen Erklärung erwidern daß ſie keine
Spionin ſei Daran knüpfte ſich nun ein recht bezeich
nendes kleines Geſpräch Der Engländer fragte die
deutſchfreundliche Miß Ray ob ſie ſich denn darüber klar
geworden ſei daß Deutſchland wenn es in dieſem Kriege
ſiegen ſollte fortab die Welt regieren würde Bisher
ſo fügte er mit engliſcher Beſcheidenheit hinzu haben
wir die Welt regiert aber wir haben jedermann
ſo unbegrenzte Freiheit gewährt daß niemand
empfand daß die Welt unter britiſcher Herrſchaft ſtand
Hierauf erhielt der engliſche Offizier von der ſchlag
fertigen Amerikanerin eine unerwartete und unwider
legliche Antwort Es ſcheine ihr ſo verſetzte Miß Ray
daß ſie das was der Engländer ſage eben zu fühlen
bekomme und wenn er eine neutrale Frau von einem
neutralen Schiffe entferne weil ſie nach ſeiner Anſicht
hübſch und intelligent ſei ſo könnte das in den Ver
einigten Staaten eine ganz nette Aufklärung
äber die ſogenannte Freiheit der See ab

eben Der Engländer wußte ſich dieſer reſoluten
ame gegenüber offenbar nicht recht zu helfen immer

wiederholte er die Sache ſei ernſt und die hübſche Ame
rikanerin eine ſchwere Gefahr Je offener ſie ſprach um
ſo bedenklicher wurde ſie ihm aber ſchließlich konnte er

ſich doch nicht entſchließen Onkel Sams Tochter wider
jedes Recht zu entführen und einſehen und ſo ließ

s Laer Miß Rahy ſchließlich in da nd ihrer Wünſche
ahren

Rapoleon und der vergeſſene Sergeant
Eine franzöſiſche Zeitſchrift erzählt die folgende

Anekdote die wir im Auszug wiedergeben wollen
Es war im Januar 1814 als Napoleon I eine große

Muſterung und Truppenſchau abhielt nebenbei
bemerkt die letzte vor dem Abſchied von Fontainebleau
Da richteten ſich plötzlich die ſcharfen Augen des Kaiſers
auf einen Unteroffizier deſſen ſtolzes gebräuntes Antlitz
die Spuren langer ſchlachtenreicher Jahre aufwies
Napoleon befahl ihm vorzutreten und betrachtete den
Krieger mit großer Aufmerkſamkeit Der arme Sergeant
wußte gar nicht wie ihm geſchah Erröten und Er
bleichen wechſelte in ſeinem Angeſicht bis der Kaiſer
endlich ſagte

Mein Sohn mich dünkt daß ich dich ſchon wieder
holt geſehen habe Wie iſt dein Name

Noöll Majeſtät
Jch kenne viele dieſes Namens Woher ſtammſt du
Aus Paris
Warſt du nicht mit mir in Jtalien
Jawohl Sire
Jetzt entſinne ich mich deiner Wo biſt du zum

Sergeanten befördert worden
Bei Marengo Sire
Und dann
Dann Weiter nichts Sire ſagte der Mann

traurig
Wollteſt du nicht Angehöriger meiner Garde

werden
Es war von jeher mein ſehnlichſter Wunſch Jch

habe ja auch an allen bedeutenden Schlachten teil
genommen

wie ich denke einen beſonders ruhigen nicht erhitzbaren
Verſtand A
widerwärtige Betragen unſerer Feinde
fortwährend was unſer Verhältnis zu Deutſchland nach
dem Kriege ſein wird Einen Tag werden wir den
Kaiſer hängen Den nächſten werden wir dip
lomatiſche Beziehungen ablehnen wenn uns nicht Genug
tuung für den Mord Fryatt gegeben wird Nun wohl
wir mögen dies oder das zu tun haben Deutſchland be
findet ſich in ſo brutalen und törichten Händen daß man
gar nicht ſagen kann wie weit es ihm gelingen wird
ſich bevor der Krieg zu Ende iſt von der Gemeinſchaft
der Völker auszuſchließen Aber hat es irgend einen
Sinn der Welt anzukünden daß wir Dinge beabſich
tigen deren Ausführung uns nachher unmöglich oder
unzweckmäßig erſcheint Jch ſehe keinen Wenn Sir
Edward Carſons ſimpler Geiſt nichts dabei
findet ſeinem Lande ſo die Hände zu binden ſo ſollte
doch des Premierminiſters viel weniger primitiver Ver
ſtand das Uebel erkennen das darin liegt daß man
ſolchen Dingen nachgibt Es iſt ſchwer ihnen zu wider
eben aber iſt es nicht wenigſtens klug mit unſeren

erbandsgenoſſen eine Politik genau aufzuſtellen ehe
wir die ganze Welt über etwas ins Vertrauen ziehen
was wir vielleicht niemals ausführen können

Kriegsallerlei
Bauzeit eines Rieſenmörſers

Jn der Liller Kriegszeitung leſen wir Zu den
mannigfachen von echt galliſcher Erfindungsgabe zeugen
den Mitteln mit denen in Frankreich die verantwort
lichen Schaumſchläger immer wieder Eindruck zu machen
und die Hoffnungen zu beleben verſtehen gehören u a
auch ein paar rieſige 41 Zentimeter Granaten
die vor einigen Wochen durch die belebteſten
Straßen von Paris gefahren wurden und
jetzt irgendwo der allgemeinen Schau zugänglich auf
geſtellt ſind Sie ſollen zu einem während des Krieges
neu geſchaffenen Rieſenmörſer gehören der natürlich
nach franzöſiſchem Urteil unſeren 42ern an furchtbarer

Wirkung noch überlegen iſt Jn was wären ſie uns
drüben nicht überlegen Auffallend iſt nur daß dieſen
Mörſer ſelbſt bis jetzt noch niemand auch nur auf einem
photographiſchen Bild zu ſehen bekommen hat JmGegenſatz zur deutſchen Jurickbaltung ſparen die Fran

zoſen in ihren illuſtrierten Zeitſchriften doch ſonſt keines
wegs mit Abbildungen ihrer ſchweren Geſchütze zumal
ſich ſo was ja namentlich fürs Publikum daheim immer
gut macht Es gibt nun außerhalb Frankreichs Leute
die da munkeln beſagter franzöſiſcher Mörſer ſei ein echt
franzöſiſcher Bluff denn zur Herſtellung eines ſolchen
neuartigen Rieſengeſchützes genügten nicht ein nicht
einmal zwei Jahre Wie lange die Firma Krupp zur
Fabrikation ihrer 42er benötigte iſt noch Geheimnis
aber die Vereinigten Staaten die ß auf Geſchütztechnik
auch ein wenig verſtehen machen kein Hehl daraus daß
ſie bei der Herſtellung ihrer 40,6 Zentimeter Küſten
geſchütze mit der Aufſtellung der Spezialbearbeitungs
maſchinen und Werkſtatteinrichtungen und mit der An
fertigung des erſten Geſchützes volle neun Jahre zu
tun hatten und dabei iſt hierin die auf Entwurf und
Konſtruktionszeichnungen verwendete Zeit noch nicht ein
mal eingerechnet

Der Drückeberger auf dem Baum
Als ein hartnäckiger Gegner der Wehrpflicht hat ſich

ein gewiſſer Settimo Ciriciofolo aus Orvieto in der
italieniſchen Provinz Perugia erwieſen der ſeit Wochen
die ganze Gegend in Atem hält Vor acht dochen hatte
er ſeinen Einberufungsbefehl erhalten war aber gänzlich
abgeneigt ſich an dem Unternehmen der Befreiung der
unerlöſten Provinzen aktiv zu beteiligen Deshalb ver
ſorgte er ſich reichlich mit Nahrungsmitteln nahm ſeine
Büchſe und einen Vorrat von Patronen und erſtieeinen beſonders hohen Kaſtanienbaum auf dem er ſich

häuslich einrichtete mit der rn Abſicht während der
Kriegszeit in der luftigen Höhe zu bleiben Umſonſt be
mühten ſich die Behörden im guten und böſen den hals
ſtarrigen Antimilitariſten eines beſſeren zu belehren
und zur vaterländiſchen Pflicht zurückzurufen Es war
alles vergebens er drohte vielmehr jeden niederzuſchie
ßen der ſich dem Baume nähern würde und auf ein
Gefecht wollten es die Poliziſten und Gendarmen die
den Kaſtanienbaum umlagerten doch nicht ankommen
laſſen Aber Ciriciofolo mußte zuweilen denn doch
ſeinen luftigen Sitz verlaſſen und ſo gelang es in dieſen
Tagen dem Brigadier der Carabinieri endlich ihn bei
einem Ausgang zu erwiſchen Als er ſich auf ihn warf
verſetzte ihn der wütende Drückeberger mit einem Raſier
meſſer einen tiefen Schnitt in die Wange worauf einer
der Carabinieri den Revolver zog und Ciriciofolo durcheinen Schuß ins Bein kampfunfahig machte ſo daß ſeine

Verhaftung erfolgen konnte Eine wertvolle Bereiche
rung der italieniſchen Armee dürfte dieſer vom Ka
ſtanienbaum herabgeholte Militärpflichtige allerdings
nicht ſein

Kriegshumor
Beſcheiden So aus Köln iſt Jhre Braut Hat

ſie denn auch etwas O ja Einen ſehr hüb
chen Dialekt

Prädeſtiniert Was haben Sie für einen Beruf
Huber Kammerdiener Herr Feldwebel
Schön Dann gehn Sie auf Horch

poſten
Viel verlangt Dame Jch meine auf dem Porträt

wäre mein Haar etwas zu dunkel Maler Wollen
Sie es ändern oder ſoll ich s Flieg Bl

Biſt du zum Kreuz der Ehrenlegion vorgeſchlagen
worden

Dreimal Sire
Es iſt gut Du kannſt abtreten

Dann näherte ſich der Kaiſer dem Oberſt des Re
gimentes und ſprach mit ihm eine geraume Weile leiſe
ſchließlich rief er von neuem Noell

Nimm dies mein Sohn du haſt es ſeit langem für
deine Tapferkeit verdient

Und von der eigenen Bruſt das Kreuz der Ehren
legion nehmend heftete er es dem Krieger an

Dann gab der Kaiſer ein Zeichen ein Trommel
wirbel erklang Jn das darauf folgende feierliche
Schweigen erklangen die Worte des Kaiſers

Jm Namen des Kaiſers ſeht ihr hier den Sergean
ten Noell als Unterleutnant in eurem Regiment

Abermals ertönte die Regimentsmuſik und die
Truppe marſchierte grüßend vorbei Der alte Soldat
ſtand ganz beſtürzt dabei und ſah ſeinen Kaiſer an Der
aber blieb unbeweglich Auf ein weiteres Zeichen wirhel
ten wieder die Trommeln Und der Oberſt verkündete

Jm Namen des Kaiſers ſeht ihr hier den Unter
leutnant Noell als Leutnant in eurem Regiment

Der Soldat erbleichte in ſeinen Augen glänzten
Tränen er vermochte ſich vor innerer Bewegung kaum
mehr auf den Füßen zu halten aber ſchon wirbelten die
Trommeln von neuem und in das Schweigen klang
wieder die markige Stimme des Oberſten

Jm Namen des Kaiſers wird der Leutnant Noell
zum Hauptmann in dieſem Regiment ernannt

Damit war der Gerechtigkeit gegen einen treuen An
hänger Genüge geſchehen und Napoleon entfernte ſich
mit jener undurchdringlichen ihm eigenen Ruhe als ob
nichts geſchehen wäre und hinter ihm ſchritt das glän
zende Gefolge ſeines Stabes Der alte Soldat aber der
wohl hunderte Male dem Tod ins Anlitz geſehen bewegte
die Lippen mehrmals bebend konnte aber nicht ſprechen
und fiel ſchließlich ohnmächtig in die Arme ſeines
Oberſten

ber verführt durch das Geſchrei und das
verkündet er
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